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Berlin, vom 2z May. 
Se. Majestät der König, haben die General, 

Majors von der Cavalleri', Herren von Kro-
ckow unbson Czetterch/juG neralllmtenants, 
und den Obllsten des Vasolbischen Regiments, 
Hrn Grafen von Holt, zum Generalmajor, in 
Gnaden erkläret. 

Zmoige der m uesten Nachrichten aus Schle¬ 
sien sind des Königs Majestät den i4ten die¬ 
ses Monats zu Hausdocf. obnweit Hohenfrieb. 
berg, mit Dero Korps d'Armee angelanget; 
der G neral Laudon ab r bat bey ?^ltenallem 
Ochlesi^n mn gehabte Pollen verlassen und fich 
in gröstcr Eilfmigkett nach Bödmen retirirtt, 

obgleich der General Lascy twt stincm Kolp<l 
des Königs Maj stät bis Zittau qefolget. 
Aus dem Haupquart er des Herzogs Fers 

binand Ou chl. zu Neuhaus? 
vom lo May. 

v Hier ist man noch ruht, und stille Allein 
tamNiederrbem dürfte es wohl bald zu wichtig 
AM Beqebenheitea kommen. Man hat biL 
gewisse Nachricht, daß dl SouWsch-Armee 
am l^ten difses Monats den Rhein pclßiren 
will i weshalb man zu Münsteralle Anstalten 
zu einer tapftrn Vertheidigung vorkehret̂  Des 
Erbprinzen Durch!, haben am 8. Dero Hanpt» 
quartier von Wünstpr nach Reine verlegt. 



Hannover, vom 15 Oayl" 
Von b<n jüngst aus der Wache entwischten 

und aufbtmCathollschen Kirchhofe wieder er, 
haschten Franz. Officier wird noch imner viel 
geredet. Gewiß ist, daß die Sache auf das ge¬ 
naueste wird untersuchet werden. Indessen 
find die Geistlichen in ihren Wohnungen ganz 
M e r und ruhig. Da die Post von C M l wie¬ 
der hirgksiesset «st und frey gehet, so hat man 
auch bereits verschiedene Nachrichten geraden 
Weges daher erhalten. Unttr andern vernimt 
man, daß daselbst besonders an Brennholz ei¬ 
ne nicht g ringe Töeurung herrschet/ und jeder¬ 
mann, die Französischen Truppen nichtausge-
nommen, sehr nach dem Frieden oerlangete. 
Aus dem Göttingischen wird berichtet, daß seit 
berei t , da der General tucknet die Franzosen 
das letz^mal zurück gewiesen habe, alles sehr 
ruhig daselbst siy, und alle Wege und Stege 
sich sich r bchnden. Sogar heißees, gedach¬ 
ter G nsral habe mit dem Französischen Com-
MINdanten in Göttingen eine Zusammenkunft 
gehabt, nnd mit demselben ein Mittagsmahl 
eingenommen. So friedlich obige Nachricht 
laulst,so will man doch auch auf einer andern 
Seite OMn, daß sowol die ALmte Truppen im 
Münflerfchen/ als auch die Fcanzösischm Sou-
bisischsn, m Bewegung wärm. 

^ Aus Franken, vom io M y . 
3>as Hauptquartier der Rsichsannee ist ge¬ 

genwärtig zu StaffMkM, wo ber dieselbe com-
mandinnde Generalfeldmarschall, Graf von 
Gerbelloni, beschäftiget ist, besagte Armee in 
Bereitschaft zu setzw/ damit solche vorrücken 
köynr. Der Oist̂ rrcichische General, Graf von 
Guysco, soll aus dem Egerschen und dem Vogt¬ 
lande geaen Chemnitz marsiHnen. Wit man 
aus Kachsen vernimmt, so iji dös Hauptquar¬ 
tier d?s Feldmarschalls, Grafm von Daun, 
noch zu NettlUy; die Ofnerals von Lafty und 
V̂pn Nsquire, stchen zu Ubtgau und Dippoldis-
Walde. I n den Schanzfls oey Bo xdorf und 
Reich nbera wird em LaZer focmiret. Nach 
Schl stttl Re-
gimentir im Marsch begriffen, weil der General 

Laudon eine Verstärkung von locno Man» 
erhalten solle. 

Hildesheim, vom l Z May. 
Am 2ten Pftngstfeyertage, früh Morgens 

entstand in der hiesigen Capuciner Kirche ein 
Brand, wodurch nicht allein die Kirche gänzlich 
in die Vsche gelegt, sonder auch das Kloster zu 
Grunde gerichtet wurde. 

Cöln, vom l l May. 
Die hier in Garnison liegende Französische 

Regiment« sind zu dem bevorstehenden Feld-
zuge tzöllig gerüsiet, und treten nun allgemach 
ihren Marsch nach dem Unterrheine an. Das 
Regiment la Marche Princeging heute Mor¬ 
gen von hierab. Morgen werden die 2.Bfltail-
lonsoon Bretagne selbigen nachfolgen, dls ü-
brigen stehen auch in Bereilschafft vor yud pach 
odigm zu folgen. ^ ' 

Wesel, vom io May. 
Das Hauptquartier der neuen Französischen 

Atmeeunkr dem Prinzen von Soubise, soll ge¬ 
gen den l5.diesis indem in unsenr Nachbars 
schcfft abgestochenenLager errichtet werd.n und 
selbige in z Abtheilungen, die mit einander 
Communicalion haben, campirsn. 

Maynström, vom 7 Map. 
Von der Broglioschsn Armee sind noch ein 

paar Regimenter aufgebrochen, um nach dem 
Elsaß zurückzu marschiren. Es soll auch dem 
Vernehmen nach, ein Theil der auf dem Mar¬ 
sche zur Soubisischen Arme? begriffen gewesis 
nen Truppen Ordre erhalten haben, nach Bre¬ 
tagne zu gehen. 

London, vom 8 May. 
Am 5.diejes,dks Abends,kam hier ein zwey¬ 

ter Expmsser vom General Hodglon undCom-
modore Koppel mit der Nachricht an, daß die 
Englander ihr grobes Geschütz zu Bellcisle 
ans Land gebracht hatten,daß die Französische 
Besatzung im Fort Palais 3600 Mann st.rk, 
und dlests Fort sehr vest, auch mit Ammuni-
tion und Proviant Zusein ganzes Jahr wohl 
versehen sey, so daß man tue äußerste Gegm< 
wehr von der Besatzung zu erwarten hätte. 
Der tapfre junge Baron, William Williams, 



storbenen Herzogs von Argyle, und der als 
Freywilliger unter dem Hrn. Hobgson diente, 
ist durch cmeMusketenkugel aus der Citadelle 
Von Palais, wovor er recognosciren ritte, er-
schossm worden, weil er dem Glacis zu nahe 
kam'. Der franzöfischeCommandant hat bey 
dieser Gelegenhelt eine ruhmwürdige Probe 
seiner Großmuth abgelegt. Als nämlich der 
Leichnam des Herrn Williams in die Vesilmg 
gebracht worden, u. derComand ant den^En:-
stellen sogleich für eine vornehme Person an¬ 
sah, so fertigte er alsbald einen Tambour an 
den General Hodgson ab, nm diesem die Aus¬ 
lieferung des Todten anzubieten. Allein,ein 
Englischer Soldat schoß, ans allzu grossem 
Eifer, den Tambour todt. Unser General, 
der über diesenVorfall, als die größteVeleidi-
gung der Kriegsgesetze, sem höchstes Mißfal¬ 
len bezeigte, ließ Kriegsrecht über den Solda¬ 

t e n halten, wodurch dieser verurtheilt wurde, 
^'aufgehenkt zu werden: welche Gatisfaction 
Iman dem französischen ComMndanten zu 

^wissen that. Dochbieser fertigte unverzug-
^ Ach einen andern Tambour ab,üttd ließ für den 

Soldaten um Pardon bitten, weil er doch oh¬ 
ne Zweifel aus Unwissenheit gesündigt hätte. 
Also wurde demSoldciten das Leben geschenkt 
Noch eine Probe von deredZenDentungsart 
des FtHnzösifthen Commandanten. Es fan¬ 
den sich in der T M e des todten Herrn Willi¬ 
ams für etliche l ooo Pf .Ster l . Wechselbriefe 
auf den hiesigen beruhmtenBanqmer,Drnm-
mond. Diese Wechsel hätten, ob sie gleich in 
feindlicher Hand gewesen, hier respectirt wer¬ 
den müssen. Allein, der Commandant sand¬ 
te dieselben zugleich mit dem todtenKörper un¬ 
versehrt an den Herrn Hodgson zurück. An 
unserm Hofe verspricht man sich indessen, mit 
dem Fort Palais doch noch fertig zu werden; 
und es ist ungegründet, daß unsere Schiffe 
hiebe!) keine Hälfe leisten tönten. Wenigstens 
berichtet ein EnglischerOfftcier, daß dieCa-
pitains m chren Booten ausgewesen, um 
durch den Bleywurfzu erfahren, wie weit ein 

A^gsschUsich diesem Fort nähern könnte; 
woraufman befunden hatte, daß unsere Krie¬ 
gesschiffe, ohne Gefahr des Stranbens, bis 
auf eine Englische Meile davor kommen, und 
also die Bomben aus unsern Schiffen das 
Fort gar wohl erreichen könnten. Es sind 
noch vorgestern 2 Bataillons Grenadiers,ge 
sicrn 1700 Grenadiers und 1 Compagnie Ar 
tillerisien,und heute die Regimenter desGe. 
nerals Bocland, des Grafen Panmure und 
desLordsRobertMannertzuPortsmouth ein' 
geschift wordenem in neuenTransportschiffen 
mit dem ersten guten Winde nach Belleisle, 
abzusegeln. Gestern, als am 7. haben die 
Laufgräben vor Palais eröfnet werden sollen. 
Von dem vesten Lande Frankreichs werden die 
Belagerten nicht wohl einen Succurs erhal¬ 
ten können. Nach einer durch vorerwähnten 
Offlcier überschickten Liste bestehet der Engli¬ 
sche Verlust bey der mißlungenen ersten Lan¬ 
dung am 8-April, an Todten, Blcßirten und 
Gefangenen,sowolbeyden Truppen,als auf 
den Schiffen, überhaupt in 457 Mann. 

Vor dem Julius M r August wird zwar die 
Friedensversamtnlung zu Augspmg kaum voll' 
ständig seyn. B is dahin aber denkt man unter-
dess n mit den Präliminarien eines Definitiv, 
fritdenstractat fertig zu werden. Auch wird 
indsssen ein Französischer Minister hier residi-
ren, dessen Ankunft täglich erwartet wird. Es 
blubt dabey, daß Hr. Hanns Stanley, unter 
gleichem Character, von hier nach Paris abrei¬ 
set. Gestern Abends erhielt d.r Herr von 
Kniphausen durch einen Courier wichtigeDepe-
schen von S r . Preußischen Majestät. 

Auf der Mittelländischen Se-Hat Sr« Ma< 
jestät Kriegsschiff, Isis von ^4 Kanonen, Ca 
p tain Wheeler, ein sehrscharfts Gefechte mit 
dem Französischen Kriegssch ssc. Orifiamm« 
von 50 Kanonen, gehab?. Unser Capilain 
büßte sein L ben dadey ein,unb der O ifiamme, 
welches den England rn schon vorhin in 2See' 
geftchttnmilden Herren du Quesne und de la 
Clue entgangen war, wurde nach Gibraltar 



. aufgebracht, yns« Verlust hestehee gleichwol 
nur in 4 Todten und Verwunbeten,da derselben 
auf dem Orifiamml 50 gezählt wordin. Das 
Enqllsche Krlegslchiff Sh^erneß. hat 2 Fran. 
zösische Schiffe die aus der Levante, und unser 
Kr.egsschlff, Flrm, 2Schlffc dle aus Martini¬ 
que kamen erobert. Auch hat am yten April 
der Capitain Robert Man, auf Sr . Majestät 
Schiffe Mllford den Kranzöfischen »aper.Fi-
belle, aus Hayonne. von 4 Kanonen, 17 
Gchraubstücken und 45 Mann zu Plymouth 
aufgebracht. 

London, vom l2 May. 
Die Ankunft der Französtschen Ministers 

Hrn.oon Vussy,unddleAbrelse desHrn.Stan» 
ley nach Pi?ris ist etwas zu voreilig gemeldet 
worden, doch «wartet man, daß solch s mit 
dem ehesten geschehen werde. Man versichert, 
daß diese zwey Herren die Prelilmnairen ^rie^ 
densattikel zwischen beyden Kronen regullrm 
sollen, und da selbige aufrichtig genngt zu s yn 
scheinen, den Frieden lmter sich herzustellen, 
so zweifelt man nicht, baß die übrigen kriegen¬ 
den Mächte diesem hnlsamen Exempel folgen 
werden. 

Am 9ten erhielt der Hof einige wichtige Des 
peschen aus Deutschland, worüber die Minister 
von Rußland und Pnußen mit dem Grafen 
von »ute confertret haben. Einige glauben, 
daß die Eroberung voa Velleisle dm Beschluß 
unserer sonqreten gegen Frankreich machen 
werde, indem sie verfichkrn, daß die Höfe über 
die vornehmsten Puncte der Aussöhnung bis 
reits ewig find. Man hat auch wirtlich mit 
den Zucüstungen zu einer zweyten Expedition, 
die fHon beschlossen war, eingehalten, verschie¬ 
dene Flriegesschiffe find desarmiret, und zu 
Medway werden Anstalten gemacht, die Krie¬ 
gesschiffe abzutakeln, welches alles anzeiget, daß 
die Operationeszur Se< für jetzt zu Ende gehen« 
Inzwischen find 8 Mann per Compagnie ans 
den z Regimentern Englischer Garde gezogen 
worden, um die Bataillons in Deutschland zu 
cpmpleliren. Die Köuigl, FregatteHerpsicho, 
reist mit einem Expressen nach Indien abge-

sangen. Man fthlteM blewus daß dieselbe 
die Nachricht von demWaffcnjllllllande, der 
zwischen Fr«ntr«ich und Engeland für oortis 
gen Weltlhel lgeschlossen ftyn soll, dahin über, 
bring?. 

Haag, vom 15 May. 
Der landgrafvpn oessen-Phllippsthal, Ges 

nerol von der Cavalleriß und Gouverneur von 
Breda in Dlfnsten unserer Republrck, lst das 
selbst lm V6stm Iah^sem;s Alters mit Tode 
abgegangen 

Neapolls, vom 24 April. 
Man ist ich? mit den Anstalten zur Unterstü¬ 

tzung von Malcha beschäftiget. Der Pabfi hat 
alles, warum der Ambassadeur des Orbsns An¬ 
suchung gtthan, auf «den den Fuß, wie Cle¬ 
mens Xl . D Jahr l/l^zugestand'N, nur daß 
S l . H«il. sich di Zatzl der Artlllnie und T up-
pen, welche Sie dem Orden überlassen wollen, 
zu bestimmen vorbehalten haben. Um die 
l 50(^0 EMdi, welche der Großmeister noch 
verlangt, W heb<n, ist zu Rom eme neueBank 
errichtet worden, wovon di« Actien mehren-
thelis voll sind. D^p Senat zu Genua 
ist Willens, den Rittern eben so viel Provision 
und Galeeren zu senden, als l 7 4. Die Eins 
Nkhmer desOldens haben anfthnlzcheSummen 
in der Bank zu Venedig aufgenommen und die 
Bezahlung aufdie Commenthureyen angewic^ 
sen Wie nun drr Großmeister sich solcherge-
stall auswärtig um Hülfe bewirbt, so ist er auch 
mcht weniger auf die innere Vertheidiqung bes 
dacht: Ueber zooo Mann arbeiten an der Aus¬ 
besserung der Festungswerke; der Haven von 
Marsanmouchet wird mit Kanonen wohlverjk-
hen/und I5OQO Insulaner find unter den 
Woffen. Da indessen Maltha ein Lehn von 
Sicllien ist, und derSultan, wenn er es bela¬ 
gerte, sich die ganze Macht unsers Reiches und 
des Spanischen über dm Hals ziehen würde, ss 
zweifelt man noch sehr, daß es so weit kommen 
werbe, und die Rüstungen der Pforte auf diese 
Insel abzielen. 

Nach-



Nachtrag ad No. 6l. 

Mittwochs den. 27* May Anno 1761» 

Antwerpen, vom «5 May . ^ 
Aus Frankreich vernimt man, daß dle letz¬ 

ten Nachrichten aus Martinique melden, es 
sey der General, der Intendant undderMa-
ior, welche zu Guadal"upe gewesen, w:e dieser 
Ort von den Engellanoern eingenommen 
worden, zufolge des Urtheils eines zu Mart,-
nique öder sie gehaltenen Kriegesraths, am 
Bord des Kriegesschlffes le Mart in erschossen 
worden. 

Copenhagen, vom 8 May . 
Aus Norwegen wird berichtet, daß den 24. 

Febr. des Abends, auf der Insel Reen,in den 
sogenantenNordlanden,d?rBauerhofReens-
wold, gerade gegen den Pricsterhof Carlsoe 
Über, durch einen heftigen Schneesturz nut al¬ 
len zugehörigen Gebäuden durch den Schnee 
fortgerissen worden. Ein Dutzend Menschen 
welche sich auf dem verunglückten Hofe be¬ 
fanden, sind durch diese« Zufall jämmerllch 
ums Leben gekommen Acht derselben hatte 
Man bey Abgang dieses Berichts wieder ge¬ 
funden, unter welchen auch «in Schreiber 
war, der die Feder noch in der Hand hielte. 
Von den, Viehe, so sich auf diesem Bauerhofe 
befunden, hat man nur2 Kühe und , 2 Stuck 

' kleinVieh retten können,das übrige ist kcepirt. 
Eben dieser Schneesiurz rollete unter einem 
starken Sausen und mit einem sehr heftigen 

. Sturme bey dem Küsterhos« Storwold zu 
yprüder, von welchen er die Wind-

scheide mltfort führtte, sich nachgehends mit 
grossen Krachen ins Meer stürzte, und die da 
herumstehende Fischerhütten und Böte mit zu 
Grunderichtete. Man hat sonst keinen Fels 
sensiurz bey dieser Gelegenheit wahrgenom¬ 
men, obgleich der Schnee sich zuerst durch 
den häufigen Regen, welcher in der Fastenzeit 
gefallen, losgemacht 

Paris, vom l i May» 
Der Prinz von Centn hat bey dem Könige 

um die Erlaubniß angesucht, sich nach Mal ta 
zu begeben; Se Majestät haben ihm aber sol¬ 
ches abgeschlagen, weil der Großmeister ihm 
nicht den Vorrang geben wil l , eine Ehre, die 
dieserGroßprior als Prinz vom Königl.Fran-
zösischm Geblüte verlanget. Da der Prinz 
von Conty solchergestalt nicht nach Malta ge¬ 
hen kan, so schickt er eines Jahres Einkünfte 
von dem Großpriorat dahin. 2er Einneys 
mer des Malcheserordens, Commandeur von 
Grieur, hat aufBesehl des Großmeisters hier 
Geld auszunehmen gesucht. Da er ab>c das¬ 
selbe sogleich nicht finden kvnnen,so H5t er nun 
auch von dem Ambassadeur des Ordens ver¬ 
nommen, daß es damit eben keine grosse Eile 
hätte. Se. Majestät sind mit der Aufführung 
des Hrn.de S t . Croix auf Belleisle höchst zu¬ 
frieden» und haben denselben zum Marschall 
de Camp ernennt. Die Feinde haben am 29 
des abgewichenen Monats noch eine deutsche 
M M von de» Eiiadeße. <ampirt, und unse« 



Gruppen machen ihnen jeden Schritt streitig. 
Zufolge der Brieffe aus Quiberon vom i<und 
2 dieses Monats, habenM FeindeMon ö-
her l7OO Mann verlohnn. Am 20. vorigen 

Monats,des Mittags um 1 Uhr,hal man zu 
CoMoure 2 starte Stösse von emem Erdbeben 
mipsuNden,worauf e»n heftiges Ungewilter 
MitDmitzer und Blitzm,gefoigcl ist. 

Ernst Augu'i '^«rtiings, Blbli>che ^rkläruüüm in 4 Theilen vttfasse-,4^ ^ouigbwzj 1761. 
zRchl. lo jg l . 

ChronologischerAuszyg derGfHichteunböesStaatsrechlsponDeutschlarb aus demFronzös 
fischendes Königl. Franz. Hrn. GissndfchaftsralHsron Pffffel öberfcht von Johann Phj< 

3 Rthl. ^osgl. 
«rauenz'mmer Mbliothec worin nützlich« Bettachtungen über wichtig« Stücke ler Eittenkhre, 

-silruchmlichzuMGebrauch besFrmlenzimmers entda'tenfinb^Gifthrltbm von eiremLrilw 
«nzimmer und herausgegtben von dem Hrn. Rnter R. Steel«, ^«r Theil 8vo Hcmturg 
176«. 20 sgl. 

Dtnndiftn der Zweyte, obeeGesthichtebes Hrn. vonN * ^ *, in Be<rse,»«w«rftn, -ttr Thltl 
.̂ 8voßifenach l76l . 15 sal. , - ' 
" Hemnaih «nvetmuttzlich entrGnesschwarzes vumpltw, eo ftch dlsKacLtS zwiMel» 
chan l I . und l2. diefts MVnatSzn LudwigsdorfamStanAVnberge im Iamr.fthen KälstenlhuM, 
«nb deffa» Hischbergtsche^ Eveyssegelkgm,in einem Gmtenbefunden, auffangen/ und bty 
denen daselbst bchndlichen Hnfschaftlichen Gettchts - Personen d«poniret worden, 

, l « b s . W , da aU«r zeicher um die ganze hksige Gegend, vieWtig eingezogenel» 
Erkundigungen ohnerachttt, wenn Eingangs gemeldetts Pferd zugehsre, nichts-in 
Erfahrung zu bringen gewesen, man diesen Vorfall, m die öffentlichen Blätter fttzen zu 
lassen, sich genälhig«t glfthen,und ersuchet dannenhero den wahren Eigenthümer h« rvv» l<prc-
Meunterthanig und gehorsamft, sich binnen einer Z<it von z Wochm a dato anger,chn<t, bey 
Henen gemeldeten HerrschaM Gerichten zu Lutzwigsdorf^ zuförderst ratlone Dominii t in läng-
iich zu legilimiren. dessenErfvlg aber mit baarer Erlegung der bisHsr aufgllüuffemnZüttsrungs 
N̂Nv »»dnen Untren lbwohl, als eines annchmlichenDouceurs vor b« Deponenten »fttmels 
VetesPftrd,'wieder an sich zu lssen> nach Vel fiuß bis ftßgchhten Termini hingegen sich ts selbst 
«zuzusttleibenMtNN die Gerichten M Lubwigsdorff, daß die Kosten, so nach täglich immer höher 
'.«nwachsm müssen, ihm alsdenn vor die Extrahirung femerhin nicht resßMsable seyn könnm» 
tudwigsborff, den-aten May 1762. 
^ ^ ^ Scholj und sämtliche GerichtenW Mwiasdorfs. 

Eshat sich den 11,M«y c. ein ztnab, von 6 Jahren Nahmens Gtorge Kackatfch. d M y 
Mater ein Musquetier unter S r K i n f t l . Hoheit, dem Prinz Ferdinandischen RegimlNte ist, 

z« j«l NrWmt VerWhrm. Derftlhie t r W l in grän kur§«s Iäckel und ein rothlSMützel. Es wird 
.:KMnaKd<sjmige,w«lOtrMndewAnF«kthalz< dieftsOnabensMachricht hat, gebelhin, ftls 
cchesittbemwbrechtMoster der'FeauWsephin zu melden. ^ ^ ^ 
' Es O Mjnds dm 25. May ein, Wtndspulhündin von « M i c h « Isabe l 

^lfalben« Couleur mit hschtragendln Öhren und schwarzen SOnaytze verlohren Zegangln, Her 
»z«»omNschr<Gzngtbenwuß,wolli solches in der Mnig l . Preüßl. Mdapochtcke anzuztiMn 
lckel««il«wMddKV0r«nenM<co«p«tts erwarten. ^ 
^ sM^Mmnge^MrbenwöchiinMdreyMH^Mont^ undOoynMlidsinWeM, 
4N d<eI«yonn Iaedb'RHMlcken BttHhanVlung <m Ri»V«̂ ^ 

«WtztOyrnlßchen H M , ausztstbw, «nd ßnd auch «ufaH«n «ömgl. PosänM« « H M » . 


